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Sprachreinigrmg.
Der allgemeine deutsche Sprachverein hat seine diesjährige 

Hauptversammlung jüngst in  Koblenz abgehalten. Es ist er- 
reulich, dgtz auch die Regierung den Bestrebungen des Vereins 

Interesse zuwendet. Oberprästdent Raffe begrüßte die Ver- 
 ̂ 's '^ung namens der königlichen Staatsregterung und erklärte 

b  ̂ > die Regierung habe volles Interesse an den Bestrebungen 
„  Vereins, die Muttersprache zu reinigen, ihren Geist zu 

A"ge„ und zu veredeln. Den Hauptvortrag hielt Professor 
Kluge über die Fremdwörterfrage im Lichte der deutschen 

Sprachgeschichte. E r sprach sich dabei mehr fü r die Pflege der 
, prachretnheit als fü r die Sprachreinigung aus. D am it dürfte 
,  ̂°er That das richtige getroffen sein. Weshalb Fremdwörter 
°^E"igen, die thatsächlich in  unserem Sprachschatz aufgegangen 
. Jedenfal ls w ird es gut sein, sich vor Ueberstürzung zu 
r» k? m it der Schaffang neuer deutscher W ortformen Maß 
i halten. I n  erster Lin ie find unseres Erachtens solche Fremd- 
beu  ̂ ?u beseitigen, denen w ir eine ganz andere Bedeutung 

üegen als fie in  der Sprache haben, der fie entnommen find. 
^  auch schon einigermaßen aufgeräumt worden, es sei nur 

L  °as W ort „P e rro n " erinnert, welches w ir glücklich durch 
Ahnsteig ersetzt haben. Kein Franzose w ird auf die Idee ver- 
! ^ n ,  daß das W ort
könne:

g ersetzt haben. Kein Franzose w ird auf die Idee ver- 
das W ort Perron so etwas wie Bahnsteig bedeuten 

->  Perron heißt Freitreppe. Allgemein üblich ist in  
. A A k a n d  leider noch die Bezeichnung „P a rte rre " fü r Erd- 
u lHoß; Parterre bedeutet im Französischen auf der Erde, auf 

nr Boden, aber kein Franzose denkt sich das unterste Stock- 
, " nes Hauses darunter. D ie ebenso viel gebräuchliche Be- 
« 'chnung „Belle Etage" ist auch so eine sinnlose Anleihe bet 
V "  Franzosen. Eine andere Kategorie von Fremdwörtern, 

Beseitigung wünschenöwerth sei, find die, welche gedanken- 
.  ̂ und ohne Kenntniß ihres S innes gebraucht werden, wie 
d ^  öas W ort „A d ieu ". Bon den M illionen Deutschen, die 
schw? AbschiedSgruß gebrauchen, haben nur ver-
Mit wenige eine Ahnung von seinem S inne. Adieu heißt 
^  Gott oder G ott befohlen, gewiß eine schöne Bedeutung. 
sent> ** was nützt die schöne Bedeutung, wenn fie T a u ­
st« ^  "uk> M illionen von denen, die das W ort meist in  
i z j i , einer Verstümmelung gebrauchen, nicht verstehen. Einen 
sein ^ese« Fremdwort zu finden, könnte nicht so schwer 
fast' ^  "  ist bereits vorhanden, man braucht nur Huzu- 
^>en: wohl, G ott besohlen, Guten Morgen, Guten Tag,
Abi»? Vbend — warum soll man nicht Guten Tag ebenso zum 
leini ^ wünschen wie Gute Nacht. —  I n  Sachen der Sprach- 
sür ^  indeß schon recht viel geschehen; wichtiger wäre es 
d e r e i n h e i t l i c h e  Orthographie anzustreben. Hinsichtlich 
Die Rechtschreibung herrscht schon beinahe Anarchie,
ander ^ ^ " t b u n g ,  ^  kn den Schulen gelehrt w ird, ist eine 
reich welche amtlich in  Anwendung kommt. Zahl-
Man ? stungen haben ihre besondere Rechtschreibung fü r sich: 
Volk« ^  ^  nur einmal die politischen Antipoden „B e rlin e r 
Neb,i?E""ng" und „StaatSbürger-Zeilung" daraufhin an. Da- 

llehen zahlreiche Buchautoren hinfichtlich der Rechtschret- 
liebt besonderen Wege. Wenn man dies Durcheinander 
rech»' ^ a n g t  man unwillkürlich zu der Anficht, daß es doch 

wäre, wenn w ir ein In s t itu t besäßen, welches nach

Analogie der „^oackomio kranxaiso" die Gesetze fü r die deutsche 
Sprache feststellte.

AotttisHe Tagesschau.
Dem Vernehmen nach w ird einer Meldung aus WilhelmS- 

haven zufolge außer den Kreuzern „A rcona ", „M a r ie "  und 
„A lexandrine", die sich bereits auf dem Wege nach O st a s i e n 
befinden, noch e in  v i e r t e r  K r e u z e r  dorthin entsandt 
worden. I n  Betracht gezogen find hierfür die Kreuzer „ I re n e "  
und „G e fion ". An Bord dieses vierten Kreuzers w ird sich ein 
Kontreadm iral einschiffen, der den Befehl über das ostafialische 
Kreuzergeschwader übernehmen wird.

Der von der preußischen Regierung den zuständigen Körper­
schaften zur Berathung vorgelegte E n tw urf von Satzungen fü r 
die L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r n  w ird jetzt veröffent­
licht. § 2 desselben besagt, die Landwirthschaftskammer hat die 
gesetzliche Bestimmung, die Gesammttntereffen der Land- und 
Forstwirthschast ihres Bezirks wahrzunehmen und zu diesem 
Behufe alle auf die Hebung der Lage des ländlichen G rund­
besitzes abzielenden Einrichtungen, insbesondere die weitere korpo­
rative Organisation des Berufsstandes der Landwirthe und den 
technischen Fortschritt der Landwirthschaft zu fördern. D ie Rege­
lung der im Gesetz vorgesehenen M itw irkung bei der Verwaltung 
der Produktenbörse und Märkte bleibt vorbehalten. D ie weite­
ren Bestimmungen des Entwurfs betreffen die Zusammensetzung 
und die W ahl der M itg lieder der Landwirthschastskammern. 
§ 7 schreibt vor, daß die Landwirthschaftskammer mindestens 
jährlich eine Sitzung abzuhalten hat. § 9 bestimmt, daß der 
Vorstand der Kammer aus dem Vorsitzenden, dessen S te llver­
treter m it mindestens drei M itgliedern besteht. F ü r diese 
wetteren M itg lieder werden Stellvertreter gewählt. Es folgen 
Bestimmungen über die Befugnisse des Vorstandes. § 13 endlich 
bestimmt, daß die nicht auf Kündigung angestellten Beamten 
der Landwirthschaftskammer im Falle ihrer Dtenstunfähtgkeir 
einen Anspruch auf Pension nach Maßgabe der fü r die unm ittel­
baren Staatsbeamten geltenden PenfionSgesetze haben.

Zum  „ F a l l  A r o n s " erhalten dre Berliner „Neuesten 
Nachrichten" von -,Hochachtungswerther S e ite" folgende M itthe i­
lung : „V o r  einigen Wochen soll der Kultusminister D r. Bosse
sich an die philosophische Fakultät der B erliner Universität m it 
einer Vorstellung gewendet haben, die den Fall Arons zum 
Gegenstände hatte. D ie seltsame Erscheinung, daß im Lehrkörper 
einer königlichen Universität an verantwortlicher und hervorra­
gender Stelle ein M ann wirkt, der die Grundlagen der bestehen­
den Ordnung des Staates und der Gesellschaft offensiv bekämpft, 
dürfte immerhin den Leiter des Unterrichtswesens der Monarchie 
m it Zweifel und Sorge erfüllen. D ie Kommission der Fakultät 
habe nun gegenüber der Vorstellung des Ministers den Beschluß 
gefaßt, von einem E ing riff in  die Lehrlhätigkeit des genannten 
Privatdozenten abzusehen, da fü r die Fakultät lediglich die 
wissenschaftliche Befähigung das K riterium  der Zulassung sei und 
die sozialdemokratische Gefinnung eines Dozenten um so weniger 
der Gegenstand von Erwägungen der Fakultät sein dürfe, als 
die Regierung die Sozialdemokratie fü r eine gleichberechtigte po­
litische P arte i ansehe und m it ih r paktire."

I n  einer sozialdemokcattschen Versammlung in  S tu ttga rt, 
in  der am letzten Sonntag H err L i e b k n e c h t  über das V  e r-

An Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

----------------------(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

s e in e r ^ " " "  schauerlich zu denken, daß da» junge Geschöpf an 
Aber >ii kte den schrecklichen Tod im  M oor sterben könnte! 
G liede r""" datte verstanden - - eiskalt schlich es ih r durch die 
Todesar ^Ewa« in  ih r jedoch war stärker als Todesfurcht und 
Der B o b "*" ' re tten", dieser Gedanke trieb fie vorwärts. 
Fläche K E? fich, «ine graue, m it Wasserlachen durchzogene 
nen flch vor ihnen au«. Es hatte aufgehört zu reg-
au-'tz * ^ u r m  hatte die Wolken auseinander getrieben, und 
Licht k ..  Fetzen blickte dann und wann m it gelbem

"  Mond hervor.

„es k . i , ^  an O rt und S te lle ," sagte Kristup gepreßt, 
gefabrr« « daß D u  sehen kannst, wo die Schlitten
gerad-a.,« >. immer die Schlittenspur nach —  immer 
rischk-r c-,.- kommst D u  au f die S tra ß ', die zum Taue-
geleit' Dich ,"  ^  Und jetzt, Anno, leb' wohl und G ott

Vater'und M u t te r ?  geschieht, Kristup, dann grüß nur

K le id ?  m " *  vorwärts geschritten —  er hörte, wie ihre 
""faß ten trockenen Schtlfhalme streiften, die das M oor

V ngst"^k"n ' rie f er plötzlich von einer namenlosen
— kekr' " g ^  "tcht, das M oor hält doch nicht mehr

Ab«- « ' ? ?  ^u fs t in  Dein Verderben!" 
darrte it>? " ^ . p ^ e  nicht mehr, oder wollte fie nicht hören? E r 
Und der N .ü ,  »."bit offenen Augen nach, bis die Dunkelheit 
ihre G en«. immer über dem unheimlichen O rt lagerte,

^ 2 . ° "  verschlungen hatten.
u taufst in  Dein Verderben!" hatte es hinter ih r

gerufen. V o rw ä rts ! fie hatte keine W ahl. Wenn fie ihn nicht 
retten konnte, wollte fie nicht leben. Der Tod oder seine Rettung 
—  ein dritte« gab es nicht.

V or ihr, im kargen Dämmerlicht nur eine kurze Strecke sichtbar, 
lief die Straße hin, welche während der Frostzeit statt der 
Landstraße benutzt worden war. Der Schnee war längst schon 
fortgeschmolzen, aber die Schlitteneisen hatten sichtbare Geleise 
vuf der Grasnarbe zurückgelassen, die fich über dem M oorgrund 
gebildet hatte und ihn zur Sommerzeit jedem unkundigen Auge 
aerbarg. Diese Erdrinde war nur sehr dünn, so hatte fie im 
Hofe gehört, und wenn der Frost fie nicht gefestigt hatte, trug 
fie kaum ein Kind. M an hatte ih r damals auch im  Laufe des 
Gesprächs gesagt, daß die einzige Hoffnung auf Rettung eines 
auf das M oor Verschlagenen auf der Schnelligkeit seiner Füße 
beruhe. „Annuschka, K ind, lauf um Dein Leben -  laß dem 
Ei« garnicht Ze it unter D ir  zu brechen!" hatte die Urte ih r 
noch nachgerufen. Und fie lie f um ihr Leben. Die Todesangst 
trieb fie m it unglaublicher Schnelligkeit vorwärts und stählte 
ihre K ra ft, wenn fie ermatten wollte. Zuweilen breitete fich 
vor ih r eine weite Wasserblänke aus. Mußte fie durch oder 
sollte fie fie umgehen? Im  letzteren Falle lie f fie Gefahr, die Weg­
spur zu verlieren —  also durch! Dann erfaßte fie ein namen­
lose« Grauen —  wenn da unter dem Wasser der feste Boden 
verschwände, wenn fie m it dem ersten Schritte ins Bodenlose 
versänke? Das ging ihr wie ein B litz durch den Kopf, wäh­
rend ihre Füße im Laufen nicht innegehalten hatten. D ann 
war fie mitten im  Wasser. Der Boden darunter war noch 
fest — er hielt. Aber an einigen Stellen war es ihr, als 
liefe fie auf Sprungfedern. Vorw ärts, vorwärts m it verdoppel­
ter Schnelligkeit! W ie lange w ird fie das noch aushalten? wie 
lange läu ft fie schon so? I h r  schien, als seien Stunden ver­
gangen —  und rings um fie her nichts zu sehen, als die weite, 
graue morastige Fläche, in  deren trüben Wasserlachen fich der 
M ond spiegelte. Darüber die vom S tu rm  zerzausten, w ild  dahin

h ä l t n t ß  z w i s c h e n  S o z i a l i s t e n  u n d  A n a r c h i s t e n  
sprach, bezeichnete dieser die H inrichtung des „ganz abnorm ent­
wickelten" Caserio als ein Verbrechen und gab dann der anar­
chistischen Mordbande unter lebhaftem B e ifa ll der Versammlung 
einen Wink fü r die Zukunft, indem er äußerte: „E igentlich" 
hätte Caserio fich gegen C afim ir Perier wenden müssen, die 
Verkörperung der heutigen Gesellschaft, den schneidigen Bourgeois. 
M an w ird in  den Ausführungen Liebknechts einen einzigen 
Unterschied zwischen den harmlosen Sozialdemokraten und den 
bösen Anarchisten entdecken können, und zwar den, daß die 
Sozialdemokraten fich die „T h a t" ,  die die Anarchisten heute 
schon wollen, fü r später aufgehoben haben, wenn einmal „die 
Massen vorbereitet find." I m  Uebrigen fühlen fich die Anar­
chisten selbst, wie einer von ihnen ausführte, durchweg als gute 
Sozlalisten.

Ueber die a u g e n b l i c k l i c h e  L a g e  i n  S e r b i e n  
erfährt der Belgrader Korrespondent der „K ö ln . Ze itung" von 
zuständiger Seite, trotz der Ableugnung bestehe eine K rifis , die 
durch die Unbeholfenheit und Energielosigkeit und durch den 
Zwist Nikolajewitschs m it M ila n  begründet sei. Der S turz 
Nikolajewitschs sei unabwendbar. Daß er bisher nicht erfolgte, 
w ird auf finanzpolitische Gründe zurückgeführt. Wahrscheinlich 
erfolgte er bisher nicht wegen der geplanten Ausgabe der zweiten 
Hälfte der Anleihe, die man vorher abwarten möchte. I n ­
zwischen erscheint die Anleihe abermals in  weite Ferne gerückt. 
D ie W ahl eines Nachfolgers des Ministerpräsidenten bereite 
Schwierigkeiten, da Alexander und M ila n  eine einseitige Parte i- 
regierung vermeiden wollen.

D ie Wiener „Neue Freie Presse" veröffentlicht einen von 
Z a n k o w  aus W ien an seine Lanvsleute nach Bulgarien ge­
sandten A u f r u f ,  in  welchem Zankow dem bulgarischen Volke 
anräth, Vertreter zu wählen, die fich zu folgenden Prinzipien 
des P iogram m s der liberalen Parte i bekennen: Friede m it und 
Liebe zu R ußland; Wiederherstellung des § 38 der Verfassung, 
welcher fü r den Fürsten den orthodoxen Glauben verlangt, 
Schaffung von Gesetzen, welche dem demokratischen Geiste und 
den S itten  der Bulgaren entsprechen.

Wie aus P a r t s  gemeldet w ird, find fün f Russen, da­
runter zwei Frauen, in Brunevtlle verhaftet und ausgewiesen 
worden, weil dieselben m it den Nihilisten in  Verbindung stehen.

Nach einer Meldung der „T im e s " aus S h a n g  H a i  
wurden zwei deutsche Patres der katholischen Mission in  
Stntngchou, im  südlichen Schantung, von Räubern gefangen 
gehalten, um Lösegeld zu erpressen. D ie Behörden find außer 
Stande, die Räuberbande zu fangen. Einer weiteren Meldung 
aus Shanghai zufolge, ist ein schottischer Missionar in  Liau- 
jang, nördlich von Niu-tschuan, von chinesischen Soldaten, 
die auf dem Marsche nach Korea begriffen find, mißhandelt 
worden. Es verlautet, der Missionar sei seinen Verletzungen 
erlegen.

Ueber eine N i e d e r l a g e  der J a p a n e r  w ird der 
„T im e s " aus Shanghai gemeldet: General T io  telegraphirt, 
daß die Chinesen am Freitag die Japaner bei P ing 'jang an­
griffen, fie zurückwarfen und ihnen große Verluste zufügten. 
Am Sonnabend griffen die Chinesen die Japaner wieder an 
und vertrieben fie aus Chungho; auch hierbei erlitten die 
Japaner große Verluste. D ie chinesische Flotte ist im Besitze

segelnden Wolkenmaffen, au« deren Lücken hin und wieder «in 
S tern  hervorguckte.

Plötzlich fuhr fie zusammen und strauchelte. Dicht neben 
dem Wege war eine Schaar Krähen m it lautem Geschrei auf­
geflogen. Da« hatte fie so erschreckt, daß fie fast zu Boden 
gefallen wäre, fie fühlte ih r Herz bis an den Hals hinauf pochen. 
Dann aber kam ih r die Ueberlegung: Krähen pflegen fich doch 
nicht weit von bewohnten Orten zu entfernen -  sollte fie dem 
jenseitigen Ufer nahe sein? —  Horch, was ist da« fü r ein 
Geräusch, das an ih r Ohr schlägt? S ie  hat es erkannt, e« ist 
das Kreischen des dürren Schilfs, durch da« der W ind fährt 
-  - also fie muß dem Ufer nahe sein —  und dort, hebt fich 
da nicht der Boden —  geht es da nicht eine Anhöhe hinauf?

S ie war die Uferhöhe hinausgelaufen und dann m it einem 
lauten Aufschluchzen zur Erde gesunken. Fester Boden unter 
den Füßen —  gerettet - -  gerettet —  er und sie! Aber 
noch ist ihre Mission nicht e rfü llt, ih r Rettungswerk nicht beendet, 
fie muß weiter. Jetzt erst füh lt fie, wie erschöpft ihre K ra ft ist, fie ist 
kaum im  Stande wieder aufzustehen. —  Auch auf der Haide 
laufen die Geleise deutlich erkennbar vor ih r her. E« kann 
nicht mehr wett sein, sprach fie sich selbst M u th  zu, wenn ihre 
Füße ih r den Dienst versagen wollten. Aber trotz aller Anst«»- 
gung w ird ih r Lauf langsamer, ih r Athem geht keuchend au« 
der Brust! S ie  sieht voraus, daß sie in  wenigen M inuten hin- 
sinken und nicht mehr aufstehen w ird. Da —  vor ih r ver- 
Achtet sich der Nebel zu einer kompakten Masse —  sie n im m t 
Gestalt an —  die Konturen verschiedener Gebäude treten au« 
edm Dunkel hervor —  ein weites Gehöft von einer hohen 
M auer umgeben, liegt vor ihr. Das ist Tauerischken —  sie hat 
überwunden.

I n  späteren Jahren konnte sie sich nie so recht deutlich auf da« 
besinnen, was nun folgte. W ie im T raum  hatte sie unbestimmte 
Gestalten und Szenen gesehen. E in  großes Z im m er, w orin 
wüst aussehende M änner versammelt waren, darunter ein paar



des Golfes von Petschili. W enn die chinesische F lotte a ls  E r­
folg der angeblichen siegreichen Treffen nichts weiter auszuweisen 
har, a ls  den Besitz des G olfes von Petschili, so ist dies keine 
große Errungenschaft. D ie O rte P ing -jang  und Chungho sind 
am  der Karte nicht aufzufinden. D ie Punkte W ei-Hei-W ei und 
P o r t  A rthur, gegen welche das japanische Geschwader kürzlich 
m anöverirt hat, liegen beide außerhalb des Golfes.

Deutsches gleich.
Berlin, 22. August 1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser kehrte am Dienstag Nachmittag 
von K unnersdorf, wo er größeren Schießversuchen beigewohnt 
hatte, nach dem Neuen P a la is  zurück. Z u r Abendtafel waren 
Professor v. B ergm ann und M ajor v. U slar vom Lehr-Jnfanterie- 
B ataillon  eingeladen worden. Am Mittwoch früh unternahm en 
der Kaiser und die Kaiserin einen längeren S pazierritt. D arau f 
nahm  der Kaiser die Vortrüge des Chefs des Civtlkabinets und 
des M inisters des königlichen Hauses entgegen.

—  Von der Nachricht, daß der Kaiser am  Donnerstag, 
33. d. M . auf dem Tempelhofer Felde die P a rad e  über die 
k. Division abnehmen werde, ist nach der „N at.-Z tg ." an  maß­
gebender S telle  nichts bekannt.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat der früheren M ilitä r­
attache« bet der japanischen Gesandtschaft am B erline r Hofe 
M ajo r Osako den Rothen Adlerorden 3. Klaffe verliehen.

—  D er Kaiser hat den Professor v. W erner m it der A us­
führung eines neuen großen Historienbildes betraut. D as 
M otiv betrifft da« neunzigste Geburtstagsfest des G rafen von 
Moltke.

—  Wie aus S em lin  gemeldet w ird, traf Herzog Adolf 
Friedrich von Mecklenburg-Schwerin am M ontag Abend dort 
ein, begleitet von seinem A djutanten, dem deutschen Geschäfts­
träger in Belgrad und dem serbischen Rittm eister Mirkowttsch. 
D er Herzog macht die Reise von S em lin  nach Budapest zu 
Pferde. D er Herzog, der einen T a g  in B elgrad zugebracht hat, 
erhielt dort das Grobkreuz des Takowaordens. D er S u l ta n  
schenkte ihm zwei edle Rosse.

—  D er „Reichsanzeiger" meldet: D er vortragende R ath  
im A usw ärtigen Amte, Wirklicher Legationsrath v. Schwarzkoppen 
ist zum Geh. L egalionsrath ernannt worden.

—  Bei W issmann, welcher gegenwärtig bei Lauterburg im 
Harz weilt, wird in den nächsten T agen  der Reichskommissar 
P e te rs  zum Besuch eintreffen, ebenso auch B um iller, der lang­
jährige Begleiter WifsmannS.

—  V or einigen T agen  ist in Görlitz der frühere Land­
tagsabgeordnete R entner R obert S e id ler gestorben. E r vertra t 
1 8 7 3 — 76 und 1879— 85 die Kreise B unzlau  und Löwenberg 
a ls  M itglied der national-liberalen  P a r te i im Abgeordnetenhause.

—  Von der Regierung wird im Hinblick auf die Zunahm e 
der anarchistischen Verbrechen, insbesondere auf den jüngsten 
V orfall in B erlin , eine V erm ehrung des P ersonals der K rim tnal- 
und politischen Polizei geplant.

—  An der B erliner Börse w ar am Mittwoch nach P riv a t-  
meldungen aus London offenbar zu Spekulattonszwecken das 
Gerücht ausgesprengt worden, daß C risp i plötzlich verstorben 
oder einem A tten tat zum Opfer gefallen sei. Auf Erkundigun­
gen an  bet der italienischen Botschaft wurde die A ntw ort er­
theilt, daß dort keine derartige Nachricht eingetroffen sei. Eine 
später eingetroffene Drahtnachricht des „W . T . B ."  aus Rom 
besagte denn auch, daß dieses Gerücht auf böswilliger E rfin ­
dung beruhe. D er M inisterpräsident befinde sich durchaus wohl.

—  D er deutsche A nw altstag  ist auf den 11. und 12. 
Septem ber nach S tu ttg a rt  einberufen. Verhandelt wird u. o. 
über einen A ntrag wegen beschleuniget Fertigstellung des bür­
gerlichen Gesetzbuches, über die F rage, ob und wieweit Beschrän­
kungen der freien Advokatur zulässig sind und über eine reichs- 
gesetzliche O rdnung des Schreiberwesens.

—  D er diesjährige soziuldemokratische P arte itag  findet be­
kanntlich am 21. Oktober und den folgenden Tagen in F rank­
fu rt a. M . statt. D ie T agesordnung ist u. a. nach dem „V o r­
w ärts"  folgende: Bericht über die parlamentarische Thätigkeit, 
R eferent R . Fischer. Die M aifeier 1895, R ef-rent C. Meist. 
A grarfrage und Sozialdemokcatie, Referenten C. Schönlank und 
G  v. Vollm ar. Die Bedeutung der T rusts , R inge. Kartelle 
und ähnlicher großkapitalistischer O rganisationen in unserer 
wirthschaftlichen Entwickelung, Referent M . Schippe!. D ie 
eigentlichen F üh rer Bebel, S in g e r und Liebknecht fehlen mithin 
unter den Rednern. D en H auptpunkt der ganzen T agesordnung 
wird offenbar das Referat des Abgeordneten v. V ollm ar, der

schlanke Mädchen in feiner städtischer Kleidung. Tabacksrauch 
—  D am pf von Punsch und Grog. Lautes Lachen, Ausrufe 
des U nglaubens und der V erw underung bet ihren stammelnden 
W orten —  rohe Scherzworte —  Blicke, die sie dreist und frech 
anstarrten. Und dann , in ihrer größten Angst hatte er plötzlich 
neben ihr gestanden. D as wüste Z im m er, die rohen Menschen 
waren verschwunden, von seinen Armen umschlungen, fand sie 
sich un ter freiem Himmel, hoch über ihnen die blitzenden S te rn e , 
rings um sie das feierliche Schweigen der Nacht.

„ D a s hast D u für mich gethan —  D ein Leben hast D u  
für mich gewagt! E in  ganz elender Bursche möcht' ich sein, wenn 
ich D ir dafür nicht dankbar bin, so lang ich leb'! —  Ich hab' 
zu D ir  gesagt, wenn ich nach H aus komm', einen H aufen Geld 
in der Tasche, dann will ich Dich fragen, ob D u  mich haben 
willst. A nna, ich hab' nichts verdient —  ich bin ein arm er 
Bursche, der D ir nichts als Arbeit und M uth  zu bieten hat —  
aber willst D u  ihn haben den arm en Burschen, willst D u  seine 
F ra u  werden?"

S ie  hatte an  seinem Halse gehangen und sie halten einen 
Schw ur ausgetauscht, treu  einander anzugehören sür'S L eben.—  
S e i t  dieser Nacht find ein paar Ja h re  verflossen. Auf dem 
WieShof herrscht ein gedeihliches Leben, die junge, deutsche H au s­
frau  hat deutsche S itte , deutsche O rdnung und Sauberkeit in s H aus 
gebracht. Die W irthschaft gedeiht, man kann voraussehen, daß 
Endrick in wenigen Ja h re n  ein wohlhabender M ann  sein wird. 
Etw a« mag dazu die M itg ift beigetragen haben, die Löbb Hirsch 
baar und blank der jungen B ra u t am Hochzeitstage ausgezahlt 
hat, aber mehr, vielmehr noch der F leiß, die S p a rs a m ­
keit, Umsicht und O rdnung , die in der W irthschaftsführung des 
Hofe» herrschen. I n  der ganzen Umgegend ist Endrick a ls  treff­
licher W irth  bekannt, er steht fest auf seinem Besitz und weiß, 
daß er seinen Hof seinem S o h n  einst in  einem besseren Zustand 
hinterlassen wird, a ls  er ihn von seinem Vater ererbte.

i sich im vorigen Ja h re  vom P arte itage  in Köln ferngehalten 
hatte, über die A grarfrage und die Sozialdemokratie bilden.

— D a s  kaiserliche statistische Amt veröffentlicht eine Ueber­
sicht der Bestände an  Zucker in den Zuckerfabriken und am t­
lichen Niederlagen des deutschen Zollgebiets am Schlüsse des 
B etrtebsjahres 1 89 3 /94 . Danach waren vorhanden 599 355 
Doppelzentner Rohzucker aller Produkte, 786 295  Doppelzentner 
rasfin irter und Konsumzucker, 599 410  Doppelzentner Zucker­
abläufe, 3451 Doppelzentner zuckerhaltige Fabrikate und endlich 
an  unverzolltem ausländischem Zucker 3697  Doppelzentner R oh­
zucker, 10 247 Doppelzentner Raffinade und 13 842 Doppel- 
zentner Rübensäfte, Füllmassen und Zuckerabläufe. Bestände 
waren vorhanden in  136 Rübenzuckerfabrtken, in 60  R affi­
nerien, Melaffeentzuckerungsanstalten und Kandtskschereien, in 
21 öffentlichen und in 158 P rivatn iederlagen.

Breslau, 21. August. Gegen den evangelischen P fa rre r  
Thüm m el in Remscheid ist jetzt auf G rund  seiner Rede, die er 
auf der G eneralversam m lung des schlefischen H auptvereins des 
evangelischen B undes im A pril 1894  gehalten hat, Anklage 
wegen Beschimpfung der Einrichtungen und Gebräuche der ka­
tholischen Kirche erhoben. D er T erm in  ist auf den 6. Oktober 
in B reslau  anberaum t.

Ausland.
R om , 21. August. D a s  russische Mittelmeer-Geschwader, 

unter dem Befehl des A dm irals Avellane, w ird, wie es heißt, 
Ende Septem ber die Häfen A ntivari, D ulcigno, P o la  und Trieft 
besuchen und sodann einen italienischen H afen anlaufen. —  Die 
„Agenzia S te san i"  bezeichnet die M eldung des „T em pS", nach 
welcher 6000  I ta lie n e r , zumeist S iz llianer, von den italienischen 
Konsulaten fü r Massowah angeworben sein sollen, a ls  vollkommen 
unbegründet.

London» 21. August. D ie innere japanische Anleihe von 
60 M illionen D ollars ist zweimal überzeichnet. E s  verlautet, 
J a p a n  bestellte in  Newpork 100 0 00  Gewehre nebst M unition .

London, 22. August. D er P rin z  von W ales ist gestern 
Abend nach Homburg abgereist.

Petersburg, 22. August. Heute hat hier der S tapellau f 
des Küstenpanzers „A dm iral S sen jaw in" stattgefunden. Die 
kaiserliche Fam ilie wohnte den Feierlichkeiten bei.

Iroviuzialnachrichte«.
Culmsee, 3 l. August. (Verschiedenes.) Testern Abend entstand am 

Bahnhöfe zwischen Schuhmachergesellen eine blutige Schlägerei, wobei 
das Messer die Hauptrolle spielte. E in  Geselle wurde am Kopse der­
artig verletzt, daß er schwerkrank darniederliegt. Die H auptattentä ter 
wurden bald verhaftet. — D as Dienstmädchen K. au s  Warsewitz, welcher 
ein Kind vorsätzlich erdrückte und dann dasselbe in einem Ofen versteckte, 
wurde gestern hier ergriffen und dem Gerichte überliefert. — I n  der 
gestrigen Generaloerlam m lung der hiesigen Zuckerfabrik ist auch beschlossen 
worden, die Fabrik in diesem Ja h re  noch bedeutend zu vergrößern, um 
aus der Maltose noch Zucker zu gewinnen.

./' Culm see, 22. August. (Zuckerfabrik.) Am 20. ds. fand, wie schon 
gemeldet, die Generalversammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Culmsee 
statt. A us dem Geschäftsbericht ist Folgendes zu entnehm en: Die Fabrik hat 
vom 19. September 1893 bis 6 J a n u a r  1894 2,484,320 Zentner Rüben 
verarbeitet und daraus an  Zucker 311,120 Zentner 1. P roduct und 
43,958 Z tr. 2. und 3. P roduct, und 43,000 Zentner Melasse gewonnen. 
F ü r  die Rüben ist den Aktionären ein P re is  von 1,10 Mk. gezahlt und 
hat die Fabrik sämmtliche Frachten und E ntfernungszulagen für Rüben 
und Schnitzel getragen; von letzteren w urden 48°/, g ratis zurück ge­
w ährt. D as Rüben-Konto ist demnach mit Mk. 1,15,30 pro Zentner 
belastet. Der Bruttoüberschuß beträgt Mk. 823,525,70 P f., derselbe ver­
theilt sich Mk. 150516,58 zu Abschreibungen, Mk. 33650,45 zum Reserve- 
F onds. Mk. 54614,68 zu Tantiemen, Mk. 120531,45 zu 5 P f. pro Z ent­
ner Nachzahlung auf Rüben, Mk. 204212,54 zum Schulden-Tilgungs- 
fonds. Der Rest von Mk. 260,000 wurde als 20°/, Dividende vertheilt. 
I n  den Aufsichtsrath w urden die ausscheidenden H erren Petersen-Wrotz- 
law ten, Witte-Niemczyk, Wegner-Ostaszewo, O beram tm ann D onner-Stei- 
n au  und Feldt-Kowroß mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt.

B rie sen , 21. August. (Leichenhalle.) I n  der heutigen Sitzung des 
M agistrats und der S tadtverordneten wurde der B au  einer Leichenhalle 
für 940 Mk. aus dem a lt.n  Turnplätze beschlossen; der B au  wird noch in 
diesem Herbste ausgeführt werden.

D t. K rone, 22. August. (Bauschule.) I n  der gestrigen S tad toer- ! 
ordneten-Sitzung wurde u. A. der N eubau der Bauschule mit 65000 M ark , 
genehmigt. !

):( Krojanke, 22. August. (Zu dem heute hier stattgefunden«« Kram-, 
Vieh- und Pferdemarkt) w aren K äufer und Verkäufer in großer Zahl 
erschienen. Aus dem Viehmarkte, der mit Vieh in dichtgedrängter M enge 
beschickt w ar, entfaltete sich schon in früher Morgenstunde ei» lebhafter 
Handel, der vornehmlich von H ändlern aus den Westprovinzen betrieben 
wurde. Die Preise stellten sich durchschnittlich 20—80 pCt. höher alS auf 
dem Frühjahrsm arkle. Auch Fettvieh, daS aber n u r in wenigen Exem­
plaren vorhanden w ar, wurde lebhaft begehrt und erzielte hohe Preise.

Ia s trv w , 20. August. (Die Enthüllung des Krieger- und Zwei- 
Kaiser-Denkmals) verlief gestern in programmmäßiger Weise. Die S ta d t 
hatte sich prächtig geschmückt. Auf dem großen Festplatze stand eine 
zahlreiche Menschenmenge. Bürgermeister G ronebrrg übernahm mit 
Dankesworten das Denkmal und legte am Fuße des Denkmals einen 
prachtvollen Lorbeerkranz n ieder; darauf wurde noch von einigen au s­
w ärtigen Vereinen das Denkmal mit Kränzen geschmückt. An dem Fest­
zuge durch die S tad t nahmen sämmtliche Vereine, In n u n g e n , Schulen 
Theil. E in  Festessen und ein Volksfest folgten. D as Denkmal ist aus 
Sandstein ^gefertigt und wird von einem fliegenden Adler gekrönt. 
A n zwei Seiten  einer quadratischen S äu le  befinden sich die wohlge- 
troffenen Bronzemedaillons der Kaiser Wilhelm I. und Friedrich I I I . ,  
auf der dritten die Namen derjenigen Krieger, die au s unserer S ta d t 
in  den Feldzügen von 1866 und 1870/71 gefallen sind.

A u s  dem Kreise Schlochau, 21. August. (E in  seltenes Jagdglück) 
wurde gestern dem Rittergutsbesitzer B aron  v. d. Goltz auf Pagdanzig 
zu theil. H err v. d. G. erlegte in  seiner Forst einen starken Zwölfender, 
ein F all, der zum ersten M ale in dieser Gegend sich ereignet hat. S e it 
einem Ja h re  hat m an hier das Vorkommen von Hirschen beobachtet.

E lb in g , 22. August. (Zum Kaiserbesuch.) Heute w ar hier eine 
Kommission, welcher der Oberpräsident, der Regierungspräsident, O ber­
bürgermeister E lditt, Landrath Etzdorf, V ertreter des Generalstabes rc. 
angehörten, anwesend zwecks Berathung über Vorbereitungen für den 
Kaiserbesuch. Die durch den Kaiser zu berührenden S traß en , namentlich der 
Platz vor dem NathhauS, w urden eingehend besichtigt.

D anzig , 22. August. (Kaisermanöoer der Flotte.) Wie Wolffs 
Telegraphenbureau heut« auS Wilhelmshave» telegraphisch meldet, erfolgt 
die Zusammenziehung der M anöverflotle am 13. September in Sw ine- 
münde. E s  scheint somit definitiv von dem Flottenm anöver auf unserer 
Rhede Abstand genommen zu sein. — Wie die „Elb. Ztg." erfährt, 
werden die geplanten großen Landungsm anöver in der Danziger Bucht 
wegen der Cholera nicht stattfinden. Die Gefahr ist zwar nicht so groß, 
es soll aber alles vermieden werden, w as der A usbreitung der Seuche 
förderlich sein könnte.

K önigsberg , 22. August. (Todesfall.) I m  74. Lebensjahre ist hier 
in der verflossenen Nacht der Geheime Juftiz ra th  S tcü ter verstorben.

Jn o w raz law , 22. August. (Verschiedenes.) Die Katholiken deutscher 
Zunge aus unserer Gemeinde haben ein Bittgesuch an den Erzbischof ge­
richtet, daß an  12 S onntagen  des J a h re s  in der hiesigen Pfarrkirche 
deutsche Lieder während des M eßopfers gesungen werden mögen. — Am 
S onn tag  feierte der M ünner-Turnverein Krusckwitz sein 1. S tiftungsfest. 
A n dem Feste nahmen die T urner von Jnow razlaw , T h o r n  und S tre lno  
theil. Herr Professor Böthke-Thorn hielt eine Rede, in  welcher er die 
Leistungen des erst seit einem Ja h re  bestehenden V ereins lobte und ihm 
ein ferneres Blühen wünschte. — E in  sorgenloser Weltbummler, der sich 
hier seit einiger Zeit ohne jede Beschäftigung aufgehalten und die A uf­

merksamkeit der Polizei auf sich gelenkt hat, unternahm  vorgestern in 
verschiedenen Droschken Spazierfahrten durch unsere S tad t, w as der 
Polizei ausfiel. E in  Polizist fragte ihn, woher er denn das Gel» hätte. 
Der „Tourist" antw ortete: „M eine M utter ist vor wenigen Tagen ge­
storben und hat fü r mich noch 600 M ark hinterlassen! Bon diesem 
Gelde habe ick heute 80 M ark einem „schönen" F räu lein  geschenkt; 100 
M ark habe ich gestern und heute für Essen und Trinken verbraucht, und 
wenn G ott den Sonnabend geben wird, bin ich so reich wie in ver­
gangener Woche." Die Polizei zog über die angebliche Erbschaft E r­
kundigungen ein, durch welche die Aussagen des Verschwenders bestätigt 
wurden.

B rom berg , 21. August. (Großer Gelddiebstahl.) Gestern Nach' 
m ittag  w urden zwei verdächtige Leute festgenommen, die über reichliche 
Geldmittel verfügten, über deren rechtmäßigen Erw erb sie sich nicht aus­
zuweisen vermochten. Heute M orgen lief n u n  auf dem Polizeibureau 
hierselbst eine Anzeige des G astwirths au s M iuu tsdorf ein, wonach ihm 
in der Nacht zum M ontage aus seinem Geldspinde etwa 3000 Mark 
baares Geld gestohlen worden seien. Die beiden Verhafteten gestanden 
nach langem Leugnen, daß dieser Diebstahl von ihnen ausgeführt sei. 
S ie  hätten sich in das Schlafzimmer des G astwirths geschlichen, dann die 
un ter dem Kissen des W irths liegenden Schlüssel zum Geldspinde fortge­
nommen,. das S p in d  geöffnet und aus demselben das Geld gestohlen. 
Nach längerem Widerstreben gaben sie auch an, daß der übrige Theil des 
gestohlenen G utes im Walde bei M inu tsdorf von ihnen vergraben wor­
den sei.

B rom berg , 22. August. (Verschiedenes.) Der kaiserliche S tatthalter 
von Elsaß-Lothringen, Fürst von Hohenlohe, traf gestern m it dem M it' 
tagszuge hier ein, stattete dem H errn Regierungspräsidenten v o n  Tiede- 
m ann einen mehrstündigen Besuch ab und begab sich m it dem Abendzuge 
zurück nach seiner Besitzung Grabowo. — Die in  Rakel an  asiatischer 
Cholera erkrankte Direktrice Tews ist im Krankenhaus daselbst gestorben. 
— Ueberall in unserem Kreise, wo m it dem Abbau von Zuckerrüben 
ein Versuch gemacht wurde, berechtigt der S tan d  der Pflanzen zu den 
besten E rw artu n g en ; m an sieht also, daß die hiesigen Bodenverhältnisse 
den Anbau von Rüden gestatten. — Wie der „K uryer Poznanski" m it­
theilt, hat der Regierungspräsident v. Tiedemann fü r den Regierungs­
bezirk Bromberg eine Verfügung erlassen, wonach in allen Geschäften, in 
denen sich auf Repositorien, Gesäßen, Waarenschränken, Schubladen usw- 
polnische Aufschriften befinden, auch solche in  deutscher Sprache stehen 
müssen.

Schneidenrühl, 21. August. (Verhaftung.) Wegen Verdachts des 
Meineides wurde hier der „Ostd. Presse" zufolge der Kohlenhändler 
Piethe aus Berlin  verhaftet und gestern dorthin tran spo rtirt.

-LokaruaÄrichten.
Thorn, 23. August 1694.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt. Anwesend 
w aren 22 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte H err S tadtverordneten­
vorsteher Professor Boethke. Am Tische des M agistrats die Herren 
Erster Bürgermeister D r. Kohli. Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz 
und S tad tbau rath  Schmidt. — Nach Eröffnung der Sitzung theilte Herr 
Erster Bürgermeister D r. Kohli, wie schon gestern gemeldet, mit, daß 
nach einem Schreiben des Ober-Hofmarschallamts S e. M ajestät der Kaiser 
auf die E inladung der städtischen Behörden zum Besuche der S ta d t ge­
legentlich der Festungsübung bei Thorn am 22. September die E n t­
schließung getroffen habe, am Rathhause einen Ehrentrunk der S tad t 
entgegenzunehmen. Nachdem noch der Vorsitzende des verstorbenen S to . 
Alexander Jacobi gedacht und die Versammlung das Andenken desselben 
durch Erheben von den Sitzen geehrt, wurde in die Tagesordnung ein­
getreten. Zunächst gelangten die Vorlagen des Verwaltungsausschusses 
zur Berathung, für welche S tv . W o l f s  referirte. — 1. F ü r  den Ma- 
g iftrats 'Sitzungssaal wurde die Beschaffung eines neuen secksarmigen 
Kronleuchters mit Gasglühlicht genehmigt; die Kosten betragen 300 Mk. 
— 2. Errichtung eines neuen Schuppens auf dem städtischen Turnplätze 
sowie die Umzäunung desselben. Der N eubau des Schuppens wird 
damit begründet, daß der alte Schuppen für seine Zwecke zu klein ist; 
die Errichtung eines 1 M eter hohen Staketenzaunes um den T u rn ­
platz ist deshalb nothwendig, weil es dem Platze an einer Abzäunung 
zur Abhaltung störender Elemente während der Turnstunden fehlt. Daß 
infolge dessen S tö rungen  nicht selten sind, beweist die Anzeige eines 
Lehrers, welcher dem M agistrate behusS Bestrafung der betr. Personen 
mittheilte, daß der Turnunterricht unlängst in zwei Fällen eine Unter­
brechung durch das Dazwischentreten eines Arbeiters und eines Arbeits- 
burscken erfuhr, von denen ersterer sich sogar an einem Sckulknaben in 
roher Weise thätlich vergriff. Der zuerst für daS nächste E tatSjahr ge­
plante B au  soll nun  mit derartiger Beschleunigung ausgeführt werden, 
daß er zu Beginn deS nächsten Som m ers beendet ist. An Kosten sind 
zu decken: 2300 Mk. für den Neubau des Schuppens, 900 Mk. für den 
Z aun und 300 Mk. für T erram regu lirung ; diese im ganzen 3500 Mk. 
betragende Kostensumme wurde bewilligt. — 3. Zu dem E in tr itt des 
Kaufm anns Gustav M aaser au Stelle des jetzigen Pächters Skowronski 
in den M iethsvertrag über das Schankhaus 1 ertheilte die Versammlung 
ihre Genehmigung; Skowronski ist krankheitshalber aus dem Vertrag 
getreten. — 4. Einem Ersuchen der F irm a Drcwitz entsprechend sollen 
auf dem Fabrikgrundstücke dieser F irm a Hydranten zur Benutzung bei 
Feuersgefahr im Anschluß an die städt. Wasserleitung angelegt werden. 
E s wurde beschlossen, für die Anlage solcher H ydranten, deren Einrich­
tung auck von anderen gewerblichen Etablissements noch nachgesucht 
werden dürfte, eine Jahresgebühr zu erheben. Die Abkommen über die 
Anlage von Feuer-Hydranten sind mit vierteljährlicher Kündigung ZU 
schließen. — 5. Z ur Ableitung der Abwässer der K läranlage über das 
dem Strom baufiskus gehörige Land hat die S trom bauverw altung mit 
unerheblichen Bedingungen ihre Genehmigung ertheilt; den Bedingungen 
stimmt die Versammlung zu. U a. ist die S tad t zur Zahlung einer 
Recognitionsgebühr verpflichtet. — 6. Bei der Legung des K analisations­
rohres ist trotz aller angewandten Vorsicht das H aus M auerftraße 75, 
dem Herrn Schuhmachermeister Szw aba gehörig, beschädigt worden; die 
S tad t hat das H aus daher auf ihre Kosten wieder in S tan d  zu setzen. 
Außer den Kosten für den nothwendigen Umbau, die sich auf 1000 Mk- 
stellen, werden noch als Entschädigung an H errn Szw aba für ausfallende 
Miethe und an Umzugskosten 267 Mk. bewilligt. — 7. Von den Betriebs- 
berichten der G asanstalt für die M onate M ai, J u n i  und J u l i  d. I -  
wurde Kenntniß genommen. — 8. F ü r  eine dringliche R eparatu r des 
Dackes auf dem Stalle und der Scheune des MühlenetablissementS Bar- 
barksn werden 250 Mk. bewilligt. — 9. E s folgten eine Anzahl KoM- 
missionswahlen. Gewühlt w urden: in die Ziegeleideputation an Stelle 
der erkrankten bezw. verzogenen Herren Pichert, S an d  und N. Hirsch 
feld die S tvo . Rittweger und JÜ gner und der Fabrikbesitzer Walther als 
Bürgerm itglied; in die Kommission zur P rü fung  der Spritzenhaus- 
Angelegenheit und zur Berathung über die V erwerthung des GrabeN-
landes an Stelle der S tov . S an d  und Gerbls die S tvv . Hensel und
G ranke; in die Baukommisfion für den B au  der Wasserleitung und
Kanalisation die Herren Hensel und Rentier Wegner, letzterer als
Bürgerm itglied; in die KrankenhauSdepulatiou an Stelle des S tv . Germ» 
der S tv . Nütz; in die Schlachthausdeputation der S tv .K unze und in du> 
Baudeputation an Stelle des S tv . S and  der S tv . H artm ann.
Wahl der Kommission für die Veranstaltung des feierlichen E m pfangs 
S r .  M ajestät des Kaisers und Königs. Seitens deS M agistrats sind in 
die Kommission gewählt die Herren Erster Bürgermeister D r. KoyU, 
Bürgermeister Stachowitz und S tad tra th  Kittler. A us dem Stadtverors* 
neten-Kollegium wurden die H erren Stadtverordnetenvorsteher Profesto  
Boethke, Hensel, Wolfs, BorkowSki und Tilk gewühlt. — Hierauf werde 
die Vorlagen des Finanzausschusses berathen, Referent S tv . Ad o l p v -  
1. Die Rechnung der Gasanstaltskaffe pro 1. April 1892/93, welche m 
einem Bestände von 52 650 Mk. abschließt, wurde genehmigt. —
__  „ ___ _______________  Wleue ves veriivLverii:»
S tv . Glückmann gewählt. — 3. Von dem Protokoll über die am 2s. ^  
d. I .  ftattgesundene monatliche ordentliche Revision der Kümmeren ' 
wurde Kenntniß genommen, ebenso von dem Protokoll über die 
2. August ftattgesundene außerordentliche Kaffenrevision. — 4. Fun 
durch den B au  der Kanalisation und Wasserleitung entstehenden ^

den Finanzausschuß wurde an  Stelle des verstorbenen S tv . Gerbls --      " " ' "  —  "  Wer die am 2o. IU "
der Kämmerei! 

itokoll über die 
sion. —  4. F ilr

durch den B au  der Kanalisation und Wasserleitung entstehenden ^  ^  
kosten bei Umpflasterung der Hauptverkehrsstraßen wurden aus ^  - 
Pos. 1 des Kämmereietats 5000 Mk. bewilligt. S tv . P re u ß  mew 
m an sollte diese Sum m e aus der Feuerkaffe nehmen. ^ w d w au  
Schmidt empfahl aber, hiervon abzusehen, mit Rücksicht darauf, datz » « 
der Feuerkaffe die Kosten für den in Aussicht genommenen B au 
Spritzenhauses gedeckt werden sollen. Bei diesem B au  werde ^  
übrigens auch der Frage näher treten muffen, ob es nicht ^
sei, die vorhandenen Spritzen bei ihrer veralteten K onst^m on  , 
neue zu ersetzen. — 5. Aus den Nachlaß der verstorbenen W ittwe EY



!

Lamsath geb. Dukat, der im Betrage von 60 Mk. an  die S ta d t ge- 
r hat nachträglich eine Verwandte, die in ärmsten Verhältnissen 

vt, Anspruch erhoben. E s  wurde beschlossen, derselben den Nachlaß 
. ^auszugeben. — Der Vorsitzende richtet an den M agistrat die An- 

sicb schon übersehen lasse, ob die Kosten des B aues der j 
v M ä s tu n g  und Kanalisation durch die hierfür aufgenommene Anleihe 
Z uständig gedeckt werden. S tad tbaurath  Schmidt erwiderte, das lasse 

nicht übersehen, zumal die Höhe der Kostensumme auch noch 
Ausgange des Prozesses Hintze und Westphal abhänge. Die 

- der Kläranlage stellten sich weit höher, als im ursprünglichen 
^ AEkt vorgesehen w ar. Dazu komme noch die Anlage der Zufuhrstraße 

H der Kläranlage. I n  der Hauptsache seien die Rechnungen der 
o ^ ^ ^ r n e h m e r  schon bezahlt, aber auch der Baufonds sei bereits nahezu 

lchopft. Ungedeckt würden voraussichtlich bleiben die Kosten für die 
mage der Benderftraße und für den Durchbruch des Feftungsw alles, 

ki-. m ^  ^  Verlegung der Klärftation erforderlich wurde, sowie für 
als  ̂ oge der Klärftation selbst. Der B au  der Wasserleitung sei jetzt 

r ^bt anzusehen. M it Wasserleitung versehen seien schon 300 
000 hätten Anschluß ohne W afserleitungseinrichtung im In n e rn  
1. Oktober würde die Wasserleitung für ca. 500 Häuser in Betrieb 

tvk ^ r d e n  können. Der B au  des Klärwerkes würde bis zum 1. Ok- 
nicht fertiggestellt werden, aber die Eröffnung deS Betriebes 

Wasserleitung werde sich dadurch nicht verzögern. S tv . Wolfs be- 
^  tüs unerfreulich, daß noch eine bedeutende Sum m e fü r die 
itung ru bewilligen sein werde, und wünscht Vorlegung einer 

I .-^ u u n g  über den voraussichtlichen Rechnungsabschluß des Wasser­
et W enn eine Nachbewilligung nothwendig sei, so empfehle

'i. dem gegenwärtigen niedrigen Zinsfüße des Geldes, die neue 
Näckk hierfür sofort aufzunehmen. S tad tbaurath  Schmidt sagt für die 
fkg Stadtverordnetensitzung die Vorlegung der gewünschten Auf- 
der N? ^  und ladet zugleich die S tadtverordneten zu einer Besichtigung 
die ^"sserwerkes un ter seiner F ührung  ein. Die Versammlung nimm t 
kejh L ad u n g  für Mittwoch den 5. September an, falls an diesem Tage 
die^ Stadtverordnetensitzung stattfindet. — 6. Die Handelskammer hat 

^kemplare ihres Jahresberichts pro 1693 übersandt, wovon 
Der genommen wurde. — 7. Rechnung der Artushof-Baukasse.

Referent theilt mit, daß diese Vorlage zurückgezogen ist. — 8. 
gest^khung der städtischen Lehrer, soweit sie nicht an Volksschulen an- 
Nieinsl. Und, zu den Gemeindesteuern. Vor 1 '/ ,  Ja h re n  sind auf ge- 
Lehs Glichen Beschluß der städtischen Behörden sämmtliche städtischen
NieinH Und, zu den Gemeindesteuern. Vor 1 '/ ,  Ja h re n  sind auf ge- 
Lehr aftlichen Beschluß der städtischen Behörden sämmtliche städtischen 

Und der Rabbiner der hiesigen israelitischen Gemeinde von der 
tze^Unalfteuer befreit worden. Dies steht, soweit es sich um städtische 
dez !?.an gehobenen Schulen handelt, nach den neuesten Entscheidungen 
Und^o^'Berwaltungsgerichts im Widerspruch mit der S tädteordnung 

H errn Regierungspräsidenten wird daher jetzt die Heranziehung 
s-rd Mischen Lehrer, welche nicht an  Volksschulen angestellt sind, ge-

bin ? ? ^ * n  gefaßten Beschlusses. S tv . Pros. Feyerabendt weift darauf 
ickul ö ^  Volksschullehrer, welche ohne Gehaltserhöhung an M ittel- 
schl beschäftigt werden, durch Heranziehung zur Kommunalsteuer 

""er aellellt seien alS ibre übriaen Kolleaen t diesen weniaen Lebrern

Iah  ^  Versammlung beschließt demgemäß die Aufhebung ihres vor 

b
lvürx"" gestellt seien als ihre übrigen Kollegen;'diesen wenigen Lehrern 
weitt ^US Billigkeit eine Zulage zu gewähren sein. Erster Bürger- 
vern^ Dr. Kohli erklärt, daß im M agistrat hierüber bereits volles Ein- 
wakl herrsche. — 9. H ieran schließen sich weitere KommissionS- 
steo ^  E s wurden gewählt: in die Kommunalsteuer- und Gebüude- 
Käw ^dklamationSkommission der S tv . Kolinski, in  das K uratorium  der 
z^wereikafle der S tv . Glückmann und in die Voreinschätzungskommission 
War ̂ ^ w m en fteu e r-V eran lag u n g  Herr K aufm ann Hellmoldt. — Damit 

Ole Tagesordnung erschöpft. Schluß der Sitzung um */«5 Uhr.
( 3 u  r  F r a g e  d e r  W e i c k s e l s c h i f f f a h r t )  schreibt der 

p ^ t-^ u rg e r  „G rashdanin": Bereits 1892 regte der Direktor des Zollde- 
kw. bnts die F rage an, ein Zollunterpfand von den nach R ußland 
Hub, *^bn preußischen Flußschiffern zu erheben, weil viele Schiffe in 
Das o blieben und sich hierdurch der Z ahlung des Zolls entzögen.

Zolldepartement beschloß aus diesem G runde, ein Zollunterpfand für 
^  ausländischen Schiffe einzuführen, den deutschen Schiffen aber den 

insofern zu erleichtern, als sie unbehindert ohne Bürgschasts- 
nach Rußland gelassen werden, w enn die deutsche Regierung 
deutsche Konsul bestätigt, daß die Schiffe wirklich zurückkehren 

e i n e r A u ß e r d e m ,  fährt der „G rashdanin" fort, sei die E inführung 
verkn^gscbaftsftellung für die deutsche Regierung mit keinen Ausgaben 

k- w- D as B la tt kommt schließlich zu der eigenthümlichen 
ad ^"^Ung, es hänge jetzt ausschließlich von der deutschen Regierung 
der tw ru beseitigen, waS die Entwickelung der deutschen Schifffahrt auf 

A chsel hindern könne.
scher.^ ( D e r  S a a t e n  st a n d  i n  P r e u ß e n )  w ar nach der „Statisti- 
w eji^^espondenz" M itte August folgender: W interweizen 1,8, Sommer- 

7,6, Winterspelz 2.1, Sommerspelz 2, W interroggen 2,8, Sommer- 
Nlee? ^ 0 , Sommergerste 2,3, Hafer 2,3 Erbsen 2,7, Kartoffeln 2,9, 
gut 9 ^  Luzerne 2,6, und Wiesen 2,5. (Die Zahlen bedeuten: 1 sehr 
wem^ ^  und 3 Mittel.) Die Berichte über den M onat August sind 
proy.^ erfreulich als im J u l i .  Die Regengüsse schädigten in den West­
es die Ernrearbeiten, nützten aber den Futtergewächsen, während 
Die z u k e h r t  mit der Trockenheit in  den Ostprovinzen der F a ll  w ar. 
Die A ^s^rung beeinflußte auch die Ackerbearbeitung zur W intersaat. 
bes^?bnchie,i auf eine günstige Weizenernte sind erheblich zurückgegangen, 
Der L . s bleibt auch die Roggenernte hinter den E rw artungen  zurück, 
hiniex ^ e r t r a g  ist überaus reich, der K örnerertrag bleibt bedeutend 
^brcubt V orjahr zurück. Die Gerste in  den Ostprovinzen ist gut ein- 

in den westlichen vielfach verregnet, der Hafer zeigt guten 
Diti»!.'. Erbsen wenig Früchte. Am wenigsten zuträglich w ar die 

E^ung den Kartoffeln.
ienst-? I ^ i e  g r a u e n  R e b h ü h n l e i n )  zieren wieder die Schau­
te  Delikateßgeschäfte. E in  Gefühl des M itleids beschleicht fast

??nlen, wenn er die große Jugend  der in  der B lüte ihrer besten 
kle^ ^ A n ro rd e te n  Feldhühnlein gewahrt. S ie  sind doch noch gar zu 
ein Ju n g e n  der diesjährigen zweiten B rü t, und m-an hätte ihnen 
!N w Leben und einige- Wachsthum auf den Stoppelfeldern und 
in d ^  fMoffeläckern wohl gönnen mögen. Denn die erste B rü t scheint 
iu suhlen, regenreichen Tagen des J u n i  meist zu G runde gegangen 
Uly so „Jüngsten" sind eben noch sehr klein, wenn auch darum
^esen, ^^schm eckender. I m  allgemeinen dürfte die Rebhühnerjagd in 

weniger ertragreich sein als im V orjahr, so daß sich die 
^ 1  wLchen*m"ss^ "G lichen  Feldhühnchens auf ziemlich hohe Preise ge-
T taatSkv^" » ^ b o l e r a . )  Nach M ittheilung auS dem B ureau  deS H errn 
Kanzler vom 22. August ist Cholera festgestellt: bei Jo h a n n
g e s t o r b e n H e l e n e  Kanzler, beide auS Kl. Plehnendorf und nachts 
^rvtd au'r ^ n i  Kinde Jo h a n n a  B ietau aus Weichselmünde; bei Karl 
d-i dem bei dem Flößer GraSzeck auS Rosenthal bei Löbau;
verstorben Felix Urbanskt und F ra u  WojnowSki, beide am 20. cr. 
ßzd an r » - ^ ^ r a u  WitkowSka, sämmtlich auS Gollub. I n  der M ottlau  
Matrose ols^^^^^kei-A nlegeftelle des DampferS „E lla", auf dem der 
latzunA an om 13. dS. und am 14. zwei weitere Leute der Be-

An« erkrankten, Cholerabazillen nachgewiesen worden.
?lNt!jch wird über daS vereinzelte Auftreten der Cholera
^cdtiaer et: Wilken (Kreis JohanniSburg) ist ein choleraver-
^* fo rderli^  ' "^*n tlichen  gelangt und daraufhin sogleich daS
^ a n la ß t  S inne  der für Niedzwedzen getroffenen M aßnahm en
A »l«ra b - » ? . . - A g i l l a  («reiS Labiau) ist bei dem Flößer SLloßieS 
8n Vfterok. seftgeftellt, auch ist dessen Kind verbächtiz erkrankt.
Äisch s e g e l n .  * ^ahnarbeiterfrau  Schmoller an Cholera, die bakterio- 
^chädlilt, ... E . . ? ^ b e n  ist, verstorben und in der Fam ilie deS Schiffer-

all vor- 
Cholera-°k °L '-vSM eld e t — ^^E>erg a. W. wird ein »weiter Todesfall an  Ch-----

^ u v e rn .m e n t rusolge ist n un  auch im russischen
Cholera f-ftgest-«t worden. -  AuS M ys-

^ädljch
Nomme,
Meldet.
^vuvern

'N. '°'L°^7we»en Cholerasälle die S

^ w e i n  w i r d ^ ' , ^ o ^ b r a . )  D er neuerdingS sehr gebräuchliche Heidel- 

^!d°Ib°«rw-in 'us-»°gen hatte, kohlensaures Wasser und

— ( D i e  Z ö g l i n g e  d e s  s t ä d t i s c h e n  W a i s e n h a u s e s  
u n d  K i n d e r h e i m s )  hatten gestern zu ihrem diesjährigen Sommer- 
feste im Ziegeleiwäldchen schönes W etter, durch welches ihre Freude an 
den Spielen mannigfacher A rt erhöht wurde. Mitglieder der W aisen­
hausdeputation besuchten die fröhliche Kinderschaar, auch Herr Erster 
Bürgermeister D r. Kohli w ar anwesend und zeigte lebhaftes Interesse 
für die Spiele, und insbesondere für den gefälligen V ortrag einiger 
Gesänge, die von H errn Lehrer Hecht vorzüglich eingeübt worden waren. 
F ü r  Speise und Trank w ar reichlich gesorgt. H err Rektor Heidler, 
welcher die Leitung des Festes an  Stelle des leider noch immer kranken 
H errn S tad tra th s  Engelhardt in Händen hatte, schloß vor dem Kinder­
heim mit einer kurzen Anspräche an die Kinder und Gäste und forderte 
zum dreimaligen Hoch auf die S tad t Thorn auf, in das Alle freudig 
einstimmten. Der ganze Verlaus des Festes wurde als ein sehr gut ge­
lungener anerkannt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Zum gerichtlichen Verkauf der 
David M arcus Lewin'scben Grundstücke auf Culmer Vorstadt hat heute 
Termin angestanden. D as Meistgebot gab Herr Bankdirektor Prow e 
nam ens der Thorner Kredit-Gesellschaft (G. Prow e u. Co.) m it 59100 
M ark ab.

— ( V e r h a f t u n g . )  I n  der Person des Schneiders Withold Guczalski 
au s Alexandrowo ist heute der Einbrecher verhaftet worden, welcher hier 
die in den letzten M onaten mit unglaublicher Frechheit ausgeführten S onn- 
tagsdiebstähle, im ganzen acht an der Zahl, verübt hat. Guczalski, ein 
junger M an n , ist verheirathet und hat seine Fam ilie in Alexandrowo, 
von wo er kurze Abstecher nach Thorn machte, um hier die mit großer 
Schlauheit angelegten und sorgfältig vorbereiteten Einbrüche zur A us­
führung zu bringen und dann wieder über die schützende Grenze zurück­
zukehren. S ein  Absteigequartier hatte er hier bei einem Frauenzim m er, 
mit welchem er ein V erhältniß angeknüpft. Dieses Frauenzim m er wurde 
an ihm zur V errätherin, denn infolge eines Zerwürfnisses mit ihm setzte 
sie die Polizeibehörde davon in K enntniß, daß Guczalski der vielgesuchte 
Thäter der Einbrüche sei. Z ur Festnahme des Einbrechers hat ein hiesiger 
Handlungskommis verholfen, welcher den Guczalski kannte und sich von 
Alexandrowo aus telegraphisch Nachricht geben ließ, als derselbe heute 
wieder eine Tour nach Thorn unternahm . Der Kommis begegnete dem 
Guczalski vorm ittags auf dem Neustädtischen M arkt und veranlaßte so­
fort seine V erhaftung durch den ersten Polizeibeamten, dessen er ansichtig 
wurde. S o  ist nun  der Einbrecher, der durch seine Verwegenheit die 
hiesige Einwohnerschaft in  B eunruhigung versetzt hat, vorläufig unschäd­
lich gemacht; eine längere Freiheitsstrafe dürfte ihm gesicherr sein. E s  
w ar übrigens die Absicht Guczalskis, sich von hier nach Bromberg zu 
begeben und auch diese S ta d t unsicher zu machen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,08 M eter ü b e r  Null. 
— Gestern traf hier der Dampfer „D anzig" mit 7 Schleppkähnen aus 
Danzig ein; heute setzte derselbe mit 6 Schleppkähnen die F ah rt nach 
Polen fort. Ferner sind hier die Dampfer „Weichsel" mit 3 Schlepp­
kähnen und „B rom berg" mit 1 Schleppkahn angekommen, beide gleich­
falls au s Danzig.

— ( V i e h m a r k t . )  Z u  dem heutigen Biehmarkt waren 345 Schweine 
aufgetrieben. Gezahlt w urden 3 3 —35 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 
Der P re is  für Schweine ist somit um 2 Mk. zurückgegangen. Die Kauf­
lust w ar gering, Fleischer traten  garnicht als Käufer auf.

Podgorz, 23. August. (Verschiedenes.) Der „Dziennik KujawSkl" 
schreibt: „Durch den Kultusminister H errn D r. Bosse ist dem Vikar 
H errn Kandulski au s Jnow razlaw  die Podgorzer katholische Probstei 
übertragen worden." Danach müßte Herr Dr. von Wielkonski, der erst 
seit Kurzem in Podgorz am tirt, wieder versetzt werden. Die Nachricht 
scheint u n s  noch der Bestätigung bedürftig. — Die Schule von G r. Nessau 
feiert heute ihr Schulfeft im sogenannten „Busch" bei H errn L. B artel. 
— Verhaftet durch den Gendarm H errn Reich wurden zwei liederliche 
Frauenzim m er, die sich im Rudaker Wäldchen un te rtrieben . — E in 
Regenschirm ist im Frisier-Salon des H errn Burzynski stehen geblieben.

Bon der russischen G renze, 21. August. (Die Entwickelung des 
Anfledelungswerkes in Westpreußen und Posen) und der preußischen 
Rentengütergesetzgebung wird von der russischen Regierung mit ge­
spannter Aufmerksamkeit verfolgt. M an  will auf gleiche Weise versuchen, 
im Grenzgebiete B auern  aus dem I n n e r n  des Reiches anzusiedeln. Da 
zahlreiche G üter sich bereits in fiskalischem Besitze befinden und viele 
andere über kurz oder lang den Besitzer wechseln müssen, ist die Gelegen­
heit zur Verwirklichung solcher Absicht in der That sehr günstig. Freilich 
bleibt zu bezweifeln, ob russische B auern  überhaupt in das Grenzgebiet 
zu kommen gewillt sind und ob sie wirtschaftlich genugsam selbständig 
sind, um unter wesentlich anderen Bedingungen, als ihnen bisher bekannt 
waren, sich behaupten zu können.____________________________

Mannigfaltiges.
( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a  i n  D e u t s c h l a n d )  

ist nach der Veröffentlichung des kaiserlichen Gesundheitsamtes 
vom 13. bis 20. August mittags folgender gewesen: Zur An­
meldung gelangten 23 Todesfälle und 32 Erkrankungen. D a­
von fallen aus den Regierungsbezirk Königsberg 5 Todte, 
Gumbinnen 6 Todte und 14 Erkrankungen, das Weichselgebiet 
und Westpreußen 9 Todesfälle und 12 Erkrankungen, das 
Netze- und Warthegebiet 2 Todte und 4  Erkrankungen, auf 
Oberschlesten 1 Todter, auf das Rheingebtet 1 Erkrankung, auf 
Osnabrück 1 Erkrankung.

( U e b e r  d e n  r ä t h s e l h a f t e n  S e l b s t m o r d  
e i n e s  A r z t e s )  wird aus Berlin berichtet: B ei einer Wittwe 
L. in der Wallstrabe traf am Sonnabend unerwartet der 38  
Jahre alte Dr. w oä. Adolf M. aus München, ein Schwieger­
sohn der ersteren, mit Gattin und Kind ein. An dem Arzt 
war nichts auffälliges wahrzunehmen, und er bewegte sich noch 
am Montag Abend bet einem von seiner Schwiegermutter ver­
anstalteten Krebsessen in der heitersten Stimmung. Um so auf­
fallender war, daß am Dienstag Morgen in dem in der Fam ilie 
bewohnten Raum plötzlich ein Schuß fiel. A ls man erschreckt 
hinzuetlte, lag Dr. M . auf dem Fußboden in seinem Blute. 
Er hatte sich mittelst eines Revolvers erschaffen. Die Leiche ist 
auf Wunsch der Angehörigen vorläufig in der Wohnung ver­
blieben und wird voraussichtlich nach Stuttgart übergeführt 
werden. Welche Gründe den noch jungen und in den besten 
Vermögens - Verhältnissen lebenden M ann veranlaßt haben, 
Hand an sich zu legen, ist vor der Hand nicht aufzuklären 
gewesen.

( D a s  „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t " )  bringt folgendes 
Privattelegram m : „Der berühmte Astronom Schiapparellt er­
klärt die Annahme, daß das auf dem M ars entdeck«« Licht ein 
S ign a l der dortigen Bewohner sein könne, für eine müßige 
Phantasie. Auch der behauptete große Brand sei mehr als 
unwahrscheinlich. D as Phänomen wurde schon in früherer Zeit 
einmal beobachtet und ist offenbar von ausgedehnten, von der 
Sonne beleuchteten WolkrnKtaffen hervorgerufen." Der Absender 
des Telegrammes ist nicht angegeben. Sollte es nicht Herr 
Wippchen aus Bernau sein? Oder war das Telegramm eigent­
lich für den „Ulk" bestimmt?

( E i n e  K l a v i e r s t e u e r )  soll, nach der „B resl. Ztg.", 
in Kreuzburg (Oberschlefien), eingeführt werden. Kreuzburg 
zählt bei einer Einwohnerzahl von 7558  Seelen  nicht weniger 
als 500  Klaviere.

( D e m e n t i . )  Eine direkte Meldung aus Aachen demen- 
tlrt die auswärts verbreitete Nachricht, daß Schneidermeister 
Dome in Aachen bet einer Vorstellung verwundet worden sei.

( W o h l f a h r t s e i n r i c h t u n g  f ü r  A r b e i t e r . )  
D ie Firma Krupp in Essen will einer Anzahl von unver-

heiratheten Facharbeitern Gelegenheit geben, sich in einer auf 
Selbstverwaltung beruhenden Gemeinschaft gute Wohnung und 
Verpflegung zu beschaffen und sich ungestört sorrzubtlden; der 
erste Versuch in dieser Richtung ist bereits gemacht worden. Es 
ist ein Logir- und Speisehaus eingerichtet, dessen Bewohner als 
eine Familie betrachtet werden, deren gewählter Vertreter zur 
Wohnungsverwaltung des Werkes in demselben Verhältniß steht, 
wie ein Familienoberhaupt. Die Ausnahme in das Logirhaus, 
wie das Wohnen daselbst find durch besondere Bestimmungen 
geregelt. Auch ist eine Hausordnung erlassen. Eine H aus­
hälterin besorgt die Wirthschaft. I m  Hause find Zimmer zu 
einem entsprechenden Mlethspreis (1 0  und 6 Mark monatlich) 
zu haben. Dem durch das Zusammenleben gebotenen Zwange 
ist durch die Form der Verwaltung möglichst entgegengewirkt.

( D e r  B r a n d  i m  H a f e n  v o n  K i u m e )  dauert fort, 
trotz der ungeheuren von dem Rettungsdampfer „Gigant" zu- 
geführten Waffermengen. Die Abfahrt und Zufahrt von Waaren 
ist wegen der Gefahr eines Einsturzes des noch brennenden 
Magazins sehr erschwert.

( M a c h t  d e r  E l t e r n  i n  C h i n a . )  I n  China ist die 
Macht der Eltern über ihre Linder außerordentlich groß. I n  
Tschinkiang zwang eine Stiefmutter im Einvernehmen mit dem 
Vater vier ihrer Kinder, sich durch rohes Opium zu vergiften. 
D as älteste Kind starb, während die anderen sich wieder erhslten. 
D ie S trafe für die Mörder war im Verhältniß zu der That 
sehr geringfügig: sie wurden eine Zeit lang mit einem hölzernen 
Halskragen an den Pranger gestellt.

Neueste Nachrichten.
M a in z , 22. August. Der unter der Anklage des Landes­

und Hochoerraths stehende Generalagent Touffaint ist heute aus 
der Hast entlassen worden, weil sich seine völlige Unschuld 
herausgestellt hat.

Rom, 22. August. Nach einer Meldung der „Agenzta 
Stefani" aus Mesfina brach in einem pyrotechntschen Etabltffe- 
ment Feuer aus, bei welchem zwei Personen den Tod in den 
Flammen fanden. Fünf Personen, darunter der Besitzer des 
Etablissements, wurden verwundet.

London, 22. August. Nach einer Depesche aus Tokio von 
gestern wurde dort amtlich mitgetheilt, daß der König von 
Korea sich am 30. J u n i für unabhängig von Ehina erklärte 
und infolge dessen die japanische Regierung aufforderte, ihm bet 
der Vertreibung des chinesischen Kontingents aus Asan zu helfen. 
B ei dem Kampfe wurden die Japaner von den koreanischen 
Truppen unterstützt. D ie koreanische Regierung kündigte gleich­
zeitig all« Verträge mit China.

Petersburg, 22. August. Der Zar ist leicht an Influenza  
erkrankt. S e in  Zustand giebt zu Besorgnissen keinerlei Ver­
anlassung.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Th»rn. 
Telegraphischer tv e rltn e r  »orsenderich t.

23. Au«. 22. Bug.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kur» . . 
Preußische 3 KonsolS . . . 
Preußische 3 '/ ,  V» KonsolS . . 
Preußische 4 KonsolS . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  °/° . 
Polnische Liquidation-pfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« 
Diskonto Kommandit Antheil« . , 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September . .
N o v e m b e r ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ...........................
S e p te m b e r ................................ ...
O k to b e r .................................... ....
N o v e m b e r ................................

R ü b ö l :  O k to b e r ...........................
N o v e m b e r ....................................

S p i r i t u s : ....................................
50er lo k o ...........................
70er loko ...........................

70er A u g u s t ...........................
70er Oktober

2 1 9 - 2 0
2 1 8 - 4 0

92— 10
1 0 2 -8 0
1 0 5 -9 0
6 8 - 8 0
6 5 - 5 0
9 9 - 4 0

1 9 4 -5 0
1 6 3 -8 5
1 3 9 -7 5
1 4 1 -7 5
58-/.

121-

1 2 1 -  75
1 2 2 -  25 
1 2 2 -7 5

4 4 - 1 0
4 4 - 1 0

3 2 - 6 0
3 5 -  70
3 6 -  30

Diskont 3 pEt., LombardzinSsuß 3'/, pEt. resp. 4 pCt.

2 1 9 - 4 0
2 1 8 - 4 5

9 1 - 7 5
1 0 2 -6 0
1 0 6 -
6 8 - 7 5
6 5 - 5 0
9 9 - 4 0

1 9 4 -2 5
1 6 3 -9 5
1 4 1 -
1 4 2 -  25 
5 8 '/ .

121-

1 2 2 -  50
1 2 3 -  
1 2 3 -5 0
4 4 - 1 0
4 4 - 1 0

3 2 - 8 0
3 6 -
3 6 - 6 0

B e rl in , 22. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 615 Rinder, 7857 Schweine, 
davon 587 Bakonier und 144 leichte U ngarn, 1620 Kälber, 2243 Hammel. 
— Vom R inderauftrieb wurde reichlich - /„  ausschließlich geringe W aare, 
zu unveränderten Preisen verkauft. — Der Schweincmarki verlief ruhig 
aber fest. Inländische W aare wurde geräumt. 1. 55—56, 2. 53—54, 
3. 50—52 Mk. für 100 Psd. mit 20 pCt. T ara. Bakonier hinterließen 
kleinen Ueberftand, 44—45 Mk. pro 100 Psd. und ca. 55 Psd. T ara  
aufs Stück. Leichte U ngarn 46 - 4 7  Mk. per 100 Psd. mit 20 pCt. 
T ara. — Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. E s  w ar wieder recht 
schwere W aare am Platz, die Preise gaben etwas nach. 1. 64—69, a u s ­
gesuchte W aare darüber, 2. 57—63, 3. 50—56 P f. für I Psd. Fleisch- 
gewickt. — Am Hammeimarkt fand n u r knapp die Hälfte deS A ustrieb- 
Absatz. M an  erzielte n u r schwer die alten Preise.

K ö n i g S b e r g .  22. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  geschäftSloS. Ohne Zufuhr. Loko kontingenttrt 53,00 Mk. v f ., 
nickt kontingenttrt 33,00 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 23. August 1894.

W e r t e r :  kühl, trübe.
(Alle- pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  kleine Zufuhr, ziemlich fest; 129/31 Psd. neuer hell 126 Mk., 
133/35 Psd. neuer hell 127/26 Mk., 131 Psd. alter hell 129 Mk. 

R o g g e n  gut behauptet, 122/24 Psd. 100/2 Mk., 125/27 Pfd . 103/5 Mk. 
G e r s te  n u r  prim a weiße W aare fest und gut beachtet, 125/30 Mk..

M ittelw aare sehr schwer verkäuflich.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  feiner neuer 112/14 Mk.

H o l z e r n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
Thorn den 22. August.

Eingegangen für L. Goldhaber, G uttberg u. Co., M . Korublum durch 
B irnbaum  2 Traften, für Goldhaber 2348 liefern« Balken, M auerlatten , 
Timb-r, 54 eichene P lancons, sur G uttberg u. Co. 373 liefern- Balken, 
M auerlatten  T.mber, 458 eichene P lancons. 459 S täbe, für M . Korn^ 
blum Wo liefern« S l-eper, 385 liefern- einfache Schwellen, 6 l0  eichene 
Rundschwellen 1120 eichene einsacke Schwellen; für M . TholarderSki 
durch Lewin 3 Trasten, 2070 kieserne Balken, M auerlotten, Timber, 940 
liefern» Sleeper, 194 eichene PianconS, 3220 eichene Rundschwellen. 5705 
eichene einfache und doppelte Schwellen; für L. H. Rotenberg durch 
Fnedenthal 1 T raft, 1040 kieserne Balken, M auerlatten , Timber, 416 
kt^erne Sleeper, 96 kieserne einfache Schwellen, 6 eichene PlanconS, 164 

Rundschwellen, 2787 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
1992 S täbe.

F r e i t a g  am 24. A u g u s t .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 59 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 4 M inu ten .



B e k a n n tm a c h u n g .
Z n  unser G enossenschafts-Register ist 

unter N r . 3 ,  woselbst die G enossen­
schaft l o r u l l s k i v  r o v r u L M v o  
? 0 2 Z t v 2 k o v v ,  eingetragene G enossen­
schaft m it unbeschränkter H aftpflicht, 
vermerkt ist, folgende E in trag u n g  be­
wirkt w orden.

Durch Beschluß des A ufsichts­
r a th s  vom  3 . A ugust > 894  ist 
an S te lle  des ausscheidenden V o r ­
stand sm itg lied es, des bisherigen  
D irek tors R echtSanw altS k o l v M  
in Thorn d a s V orstandsm itglied  
der Kassirer 1 . V i t t  in Thorn  
b is zur nächste» G eneralversam iN ' 
lu ng  m it den Funktionen des 
D irektors betraut worden.

Thorn den 2 0 . A ugust l 8 9 4 .
Königliches Amtsgericht.

W lM -Hmk,
S ä n g e r a u  b. T h o r n .

Der diesjährige

-re ik ä n llig e  Verkauf
von

«sind. V M IlillM m
beginnt am

Sonnabend den 25. August d. Z.
n a c h m i t ta g s  1 U h r .

Sämmtliche Böcke sind ungehörnt. Die 
Heerde wurde vielfach mit den höchsten 

Preisen ausgezeichnet.

G e i s t e r .

k j L u o t o r t v -
k a d r i k  l . . N e r r m a n n  L  L o . ,

B e rlin . Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeicbniß f r a n k o . _____________

B r e n n h o l z -  u n d  

U  u t z h  o  l z - U  e r k  a u f .
Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 

9 Mk. an p. Klftr., Dachstöcke, sowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe rc. 
offerirt P ia s k e  b. Podgorz.

Xiir MiiimImM
empfiehlt

M u r M e r .
grob und fein, per Pfd. 26 Pf., bei Säcken 

b i l l i g e r ,

ff. vroä-ksllinaäe
in Broden 29 Pf., geschlagen 30 Pf.,

ff. W e in - E s s ig
pro Liter 30 Pf.

lo se s  Kurkai.
G ebrauchte

F e n s t e r .  T h ü r e n .  

K  M e t e n  T
find billigst zu v e rk a u fe n  beim  Abbruch
K ackerstraße 2 2 . ________________
H i n  x u t  m v d l . L l m n r . u . I i r T k . ,  
unweit äsn kost, von 8ofort ru vermieden 
__________________ Klarien8tra886 7, l.

6  Z im m e r ,  L L , ' "

L o s  I  1 5 0 , 0 0 «  N a r k
v L Ä S ll-Z L a « ll . I.08S L 1 Uk., 111,08« kür 1v Nk., 28 1,080 kür 2» All, (korto n. Liste 20 kk. ertrs.) versenäet ss. 8vke»llse, Hannover, 6e. kaekbokstr. 20.

Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ick bis auf weiteres in meiner Privat- 
wohnung

klum en-Arrangem ents
jed er A rt, sowie

T r a u e r k r ä n z e  

u n ä  8 a r g  D e k o r a t i o n e n
zu b illigen  P re isen  anfertige.

Hochachtungsvoll
C e i t i u ü  geb. L i e m i n -

G rab en straß e  A. Il,
vis-ä-vis dem Bromberger Thor.

Habe mich hierselbst als

W M ^  F r i s e u s e  " M U
niedergelassen und empfehle mich den ge­
ehrten Herrschaften in und außer dem 
Hause «  AlttcksLHHVSliL,

Bäckerstratze 6 , p arte rre .

K r b so n - , b e r s t e n - ,  
koggensebrot,

A^V/eiren-, K oggen -,A
ssuttermekl

olkerirt b i l l iM  lü k 8 e k lo 8 8 m ü k le .
.IMöbl. Zim., Kab. u. Burschengel., 1 Tr., v. 1. 

September zu verm. Bankstr. 4.

Unsere Cam pagne
beginnt

v i o w s t s - s  ä v w  1 8 .  8 s p 4 s m 1 » s r .
Die Annahme der Arbeiter erfolgt Sonntag den U». früh 8 Uhr 

auf dem Fabrikhof.
Jeder Arbeiter muß seine Legitimationspapiere und Versicherungskarte 

mitbringen, Leute unter 21 Jah ren  müssen mit einem Arbeitsbuch versehen

'" rMettilbrik Kulmse.
Vollständige kuslülirung äer

Ikmlll!8ilt>mi8- uml M m Ie lt iM -L iilM il.
sowio Klosei- unä kaäeelnriektungen

« » tv r  x v n a o v s ts r  Sv»1»»vI»taiiA S s r  k io rk ü r  «rl»88viis»  
V rt88tat«tt«  «i»ü ^ « ItL s iv sro rä o u n x « !»

veräen sorAkältix unä unter billigster prsisdereoknung berxeetsUt von
k. Iliober, kauunternebmer,

I S i i e l i v r s t r a s s v  1 /S .
M . Lo8t6NLN8od1äA6 unä 2 eio1iuuuK6u dierkür, 80WI6 sämmtllelle BauardeLteu 

weräeu sebvsll unä billigt an êkertiKt.
Hekareuseu über dereits ausgekukrte Anlagen Wellen 2U Vievsten.

« .  L o u r L L V I ,  I lw r ii ,
8egler- (K u tter) 81ra886.

S a i s o n  A u s v e r k a u f
v s x v i ,  V v r L n c k v r u n x  i n v l u s r  L . » a s n e i » r I v L t a i i x

z u  h a l b e n  P r e i s e n .

l - k in e n -  u . w o l le n e  W ä s o l i e ,  i o u p o n s -  
k ö o lc e , S o l iü n r e n ,

A n z ü g e  nach  M a fz  von 10 Nk. an.
LoMnimliiltzli-lliM« von 4 Nk. an.j

Wollene mberne Kleiberstosfe, Tricot-Anzüge
l S ,S« « i« . i

v a m e n t u e k e ,  L k s v lo te ,  v i a g o n a l a ,  
K a t t u n e ,  l l i lo u e e e lin e , N e a a s l ,

für 18 Pf.
l V v p  «  i  «  d  «
I für 4 Mk.

l.zus8k.

s  I  »  o  8  «  »
für 75 Pf.

8 e I» Iv 8 . L<S!i»viL
für 18 Pf.

k tz t t - I M t  u. kettderllZ«, b litzn , Nililtzlltz,

K L « i» ä v n t i» v k «
für 15 Pf.

v o V I  »  8
für 15 Pf.

'Lrelitzixltz, Ii8elltücker, 8«l vie ttvn , IlitiM ücIi«!', 
liritf«tzi!«e!itzn,1i8el>(!eelitzn m it k r« « ä t,K M e e lie ii.

Taschentücher I l W ollene «. seidene Tücher
für 8 Pf. I I  für 10 Pf.

Stroh- u. Getreidesäcke, große Cachemir- u. 
Lamatücher, ShawlS, Damenmäntel, Jaquetts.

IV « « «  H V » » r e n 8 e n Ä u i » x e »  « a  l b s l r n n a t  » « » » e r s t  d t l l l x v i »  k r v i s s i » .
Die neueingerichtete

W agenfabrik von «l. 8elnin'6ij«, ̂ e»i»8-v«r8t.
empfiehlt sich

zur Ausführung aller in ihr Fach schlagenden Arbeiten.
Nepai-alunen unll l-aekirungen

Bewährtes und gediegenes

V o rb e u g u n g s m it te l
gegen

V k o l o r s . ,

K t z 8 t k 8  U N ll 8 l0 l lK I '8 i6 8
llilittel gegen Viai-i-live,

zugleich angenehmes Tischgetränk ist

keiäelbeerwein
von

Nürnberg (nur ächt mit der Schutz­
marke „Rad"), regelmäßig kontrollirt 
von der königl. bayr. Untersuchungs- 
anstalt Erlangen, angewandt und 
empfohlen von Universitäts-Pro- 
fessoren und praktischen Aerzten 
des N iturheilverfahrens. — Zahl­
reiche Anerkennungsschreiben und 
Analysen zu Diensten. Süß Mk. 
1, Herb 90 Pf. fr. V4 Ltr.-Flasche 
mit Glas. I n  T h o r n  zu haben 
bei »«UtLoiR.

P r i m a  f r is c h e n

»IrillllelMll.8MlMI
e m p f ie h l t  6 u 8 i a v  0 te r 8 l r i .

Ueus 8snl!ung
k ' v b b L o r i i r S v
eingetroffen bei < l» r l  8 » l k r l 8 8 , 

________________ Kchuhmacherftr.
Einem gebildeten Herrn wird 

eine

llule lieliliiitilisi'lggll
(Schußgeld) nachgewiesen d. d. 
Exved. d. Ztg.

E i n e  F a m i l i e n w o h n u n i
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, tzubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

kuäolf krokm, K ot. G av ten .

k t z i M t z l l  l l ü I M
empfiehlt OäNl 83.I(Ni88, Schuhmacherstr.

A i M l - l l n l e .  ?

M c h l t tk  K « M lA k «
sind zu haben K atharineustraste  1.

kill M iriikiger M a g e n »
zum Milch- und Butterfahren geeignet, 

4 S  M k .. ein

H a lb v e rd e c k w a g e n ,
1 0 0  M k „  stehen zum Verkauf bei

k r a u «  L L I i r s r ,  T h o r« .
sM  Ein sehr edelgezogener Ost-

Preuße, goldbraun, vjährig, 6" 
groß, mit hervorragenden Gän­
gen, dabei durchaus ruhig und 

truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
sofort zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.

Ein gut gerittenes, sehr dauer- 
Haftes Pferd, besonders für 

und Kompagnie-
Chefs geeignet, militärfromm, 

5jährig, gut 4 Zoll groß, sofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Aus D om tntnm  K adom na Westpr. steht

C a ro ss te r , Schw eißsnchs,
zum Verkauf.

E i n e  f r is c h m ilc h e n d e  K u h
steht zum Verkauf bei 8 t>-VlkI«T,,

Gr. Nessau bei Schirpitz.
H>ie W ohnung Brom dergerstrahe 46,
^  pari., im Hause der Frau llusel, be­
stehend aus 4 Zimmern und Zubehör, sowie 
Garten, vom 1. Oktober d. I .  zu verm. 
Zu erfragen Brombergerftraße 84, 1 Tr.
sL in  m äkl. Z im m er von sogl. zu verm. 

Näheres Loppeenlluisoli'. 33 im Laden.
(?>ie bisher von Herrn Assistenzarzt Dr. 
^  8ed1ubaeli innegeh. m obl. M o k nung  
ist vom 1. Septbr. zu verm. Scbloßstr. 10.
O  fein möblirte Zimmer von sofort zu 
"  vermiethen. Schillerftr. 16» 2 T r.

Soeben eingetroffen«

hochseille m e  f e t t - l l e r i n g e
empfiehlt billigst

lkckanrN l in l i i i s r t .

Kk8uelil sofort für mein Thorner 
Gesch. ein gut empfohlener, 
kautionslähiger

Stailtreisenlikr u. CinWrer.
Schriftliche Meldungen unter genauer An­
gabe der bisherigen Thätigkeit sind zu rich- 
ten an T hovn.

1  ^ *

erhält dauernde Arbeit bei
__________ 6 .  8 o p p a r t ,  T h o r n .

2  tü c h tig e

M m nPlim
suchen von sofort

U. tsni8ek L 8eksi1kaukr
______________ in  K rom berg .________

l  l'ülier, M Arinrei'
u i i i l  3  I R ü i T i i M r
tlnsttzit Iio lll tlrnietiide Lesvblit'- 
tlxuiiK bet äen klarnlsonbaiiten 
in Vt.-D^lau. 'rsKeiolin bet 11- 
8liintiiKer Arbeitsuvlt 3,50 bis 4 
Nark. ÄeiäunKen nimmt entxexvn

6. Willis.
E i n  K e h r l i n g

kann vom 1. Oktober eintreten.
L os«, Zeughausbüchsenmacher.

Klempnerlehrlinge 
verlangt K. 8okuI1r, Neust. M ark t 18. 
A^uche ein tüchtiges Mädchen, "VW 
^  welches gut lesen und schreiben kann 
und der deutsch, u. polnisch. Sprache mächtig 
ist. 0. Ka1aror>n8ka, Junkerstr. 7.

Line saubere /iufwätterin
verlangt IL u trv , B aderstr. 2, ll.

Tüchtige S tu b e n m ä d c h e n ,
im N ä h e n  geüb t ,  fürs Land weist nach

V. Ju n k e rs tr .

K m in .
Die zur Aufstellung von V erkaufs 

bu-en rc. bestimmten Plätze zur Sedanfeier 
im Ziegelei-Wäldchen werden am Sonntas 
den 26. cr. vormittags 11 Uhr an ON 
und Stelle vergeben.
_____________Der V orstands

frikärivb Wilbkim- 
Zebülrvnbrüllvrsebafl.
Donnerstag den 23., Freitag den 24., 

Sonnabend den 25. Augnst:

B i l d f c h i e h e n .
An allen drei Tagen

U G ^  Koncert "H W
von der Kapelle des Infanterie-R egim ents 
v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des Kapelb 

Meisters Herrn ttiegv.
A vfuug  8  Dlhr.

G u lr re  für U ich lm itg lied rr 20 Pf. P"
Person und Tag.

Von 9 Uhr ab Schnittbillets.
Die M itg lie d e r  werden ersucht, die 

M itg lie d sk a r te n  an der Kasse vorzulegen-
D e r  V o r s t a n d .

M äu n erg esan g v ere iu

L i e d e r f r e n n - e
S o n n t a g  den 26. August:

0elf6n1liek68
V o c a l -  u .  l n s t r . - k o n c e r l ,

sowie Aufführung der Operette
„ D e r  A b t  v o n  S t .  G a l l e n  

im V io to r iL -L ta d lisso m ss tt. 
Instrumental-Musik: Kapelle LI.Jnf.-ÄS^' 
Lkginu L. Loucerts 5 Uhr, Dperrtte 8 llhr. 

K n ires  ^ür Concert und O perette: öO 
illlllk c  Pf —. Logen- und «ummerirte 
Plätze 75 Pf. (nur im V orverkauf in 

K onditorei — früher künovorS 
— am Markt) bis 4 Uhr.
______  D er V o rs ta n d s

l lo le l „ s tlu se u m ."
Zu dein am K onnabeud de« SS. d. Al-

stattfindenden
A b s c h ie d sk rä n z c h e n

zu Ehren des zum Manöver ausrückenden 
M ilitärs ladet Freunde und Gönner erge' 
benst ein. Anfang 7 Uhr. M ilitär oh^ 
Charge hat keinen Zutritt.

HV. O IK Ie H v iv L . ^» v i l k
G estnauagssenossen Freitag Abend 

bei ___________________ Sä. Koknei-t^

! V l c l i l I g l l i , l l s u 8 s i s u A
A rtik e l  z u r  W äsche .

T a l g s e i f r .....................per Pfd. 18 O
- to .  p r tm a  . . , , 2 0  „
d to . „  I »  . „ 22 „

G rarrirnbg . K ernseife  „ 25 ,-
P r im a  Laßseife . . „ t8 „
S o d a ..............................  „ 5 ,-
K e is ftra h len  - S tä rk e  „ 28
Mackr» Doppetstärke» G rem e-H tiirk-' 
G lan M ärk e , K e ifen p n lv rr, K lrichs"'"' 

« nd  K o ra r  r te .

to s e p k  kurkak ,
Altstadt. M ark t >v.

Kille goldene Relllontmlihl ^
m it go ldener K ette ist gestern AbA 
auf der Thorner Straße durch Mocker ove 
von der Wagenfabrik tte>mann auf ^  
Fußwege am Heiligenbild vorbei durch ^  
Grützmühlenthor bis zum DienstgebäUv 
des Artilleriedepots uevloven worden. 

Abzugeben gegen eine Belohnung "
Dienstgevitude d es  AvtillevtedepotM
1 T r e p p e ._____________

Zwei m öbtirle Zimmer . 
zu v erm ie theu  Ueust. M a rk t  
( M o lk e r  vi8-ä-vl8 d. alten Viehhof, RayoN' 

straße 8 : K alkonm ohnung v. 4 3 ^  
Küche, Speiset, vom 1. Oktbr., sowie ew  
kleine M a h n , v. sof. z. verm. l.ouäco^-

2  m ö b l .  Z i m m e r ,
bisher von Herrn Lt. Uöxer bew., sind ' 
1. Sept. zu verm. B a d e rs tr .^ ^ U .

ep. gel. möbl. Wohn.» mit
^  Burscheugel. u. P ferdestak -u

miethen._______________S c h l M ^ 4 ^
gLrom bergerstrahe 84 ist e in e^ rsw  ' 
^  liche Wohnung von 6 Zimmer, Wall  ̂
leituug, Badeeinrichtung und Stall vom 
Oktober zu vermiethen.
S ta n d  s iir  e in  P fe rd  Kchloststr^ß ^  
s^ iv e  W ohn. v. 3 Zim., Entree, Wall 
^  leitung und sammt!. Zubehör har 
vermiethen ^.Vkokifeü, Schuhmachern^—

G r .  G e M s t s k e l l e r ,
worin ein Weinverkauf betrieben 
der zur Speisewirthschaft sich eignet, l 
« . . .  !M - ,

A M -  W o h n u n g ,

Druck und Berlao von S^Dombrowski in Thorn.


